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Etwa 1.5 km N des Bahnhofes Nicdcl'-I(önigshain/ Kreis Gö rl itz traf ich am 
10. S. 1975 auf ein eifrig singendes Männchen des Zwergschnäppers. Es war 
ein ausgcfärbtcs Exemplar mit roter Kehle. Die wci6cn Zeichen an den Schwanz­
seiten. se in schnäpperartiges Gebaren und der unverwechselbare Gesang 
erlaubten eine zwcifclsfl'cic Bestimmung. 

Es sang an einem suclostwärts geneigten Hang in einem dichten. etwa vierzig­
jährigen Fichtenbestand mit eingestreuten Lärchen. An den Rändern und ent­
la ng eines d urch d en Bcst(lI1d führenden Weges standen e inige schwachstämmige 
Buchen. Unterholz oder e ine bodenbedeckende I<rautschicht fehlten völlig. 

Während einer weiteren Kontrolle am 17. 5. 1975 konnte nochmals der Zwerg­
schnäpper, ständig singend, am gleichen Ort ausgiebig beobachtet werden. Ein 
sicherer Nachweis für das Vorhandensein eines Partners (9) lieij sich dabei 
nicht erbringen. Leide r konnten in der Folgezeit die Beobachtungen nicht fort­
gesetzt werden. Erst am 14. 6. 1975 besuchte ich, diesmal in Begleitung von 
HASSE und NOACK, das Gebiet. Die Nachsuche, durch HASSE mit vom Ton­
bandgerät abgesp ielten Lautatlrappen d es Zwergschnäppers unterstützt. b lieben 
jedoch el'fo lglos. 

Der für mitteleuropäische Verhältnisse bemerkenswert anmll tende Aufent­
haltsort des Zwergschnäppers in einem Fichten-Lärchen-Mischbestand ist, unter 
der Berücksichtigung se iner Ansprüche im Gesamtverbreitungsgebiet, n icht so 
ungewöhnlich (siehe MAUERSBERGER und PORTENKO, 1967). 

Die Oberlausitz liegt im Bereich der durch Mitteleuropa verlaufenden West­
grenze des Verhreitungsgebietes dieser Arl. Bei diesem Vorkommen bei Königs­
hc:lin hat es sich wahrscheinlich um einen durchziehenden oder übe r sein e igenl­
liches Verbreitungsgebiet zu weit nach Westen vorgestoljenen Vogel gehandelt. 
Derartige Ereignisse hat es in d er Vergangenheit schon mehrfach gegeben, denn 
es liegt, vornehmlich für di e süd liche Oberlausi tz, aus dem 19. und 20. J ahr­
hundert eine Reihe von Funden vor (BAER, 1898; I<OLLIBAY, 1906; H EYDER, 
1952, 1962). Ein regelmäJjiges Brutvorkolllmcn hat aber offenbar in der Ober­
laus itz noch nicht existiert. Einziger Hin weis auf eine Brut dürfte die Beobach­
tung PRASSEs sein, der am 15. 7. 1961 bei Jonsdorf einen fütternden Altvogel 
sah (MAUERSBERGER, 1964). 

X/25 



Die R,:lIld lage de r Oberlausitz zum Verbrcilungsgebiet des Zwergschnäppers 
läfjt auch künftig auf gelegentliche Funde dieses Vogels hoffen. Besonders im 
Mai und Juni während der Gesangszeit wäre sein Vorkommen. entsprechende 
Nachforschungen vorausgesetzt. ni cht schwer zu ermitteln. 
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